
Im Namen aller Kinder und Mitarbeiter w¿nschen wir allen  

Freunden der Nadjeschdakinder  

eine schºne Weihnachtszeit  

und alles Gute zum Neuen Jahr! 

Karla -Maria und  

Igor Iljitsch Schªlike 

Liebe Freunde der Nadjeschdakinder, 
 
das Kinderzentrum Nadjeschda ist dank Ihrer Unterst¿t-
zung in diesem Jahr 30 Jahre alt geworden. Nadjeschda 
heiÇt Hoffnung. Und Sie haben die Hoffnung der Kinder, 
daÇ Nadjeschda nur durch Ihre Unterst¿tzung immer f¿r 
diese Kinder da sein wird, NIE enttªuscht. 
Dank Ihrer Unterst¿tzung haben viele mehrfach- und 
schwerbehinderte Kinder in Nadjeschda nicht nur ein Zu-
hause gefunden. Sondern Nadjeschda ist zu einem Modell 
f¿r die Arbeit mit Menschen mit Behinderungen in ganz 
Kirgisistan geworden.  
F¿r dieses unglaubliche Wunder, daÇ Sie 30 Jahre lang ein 
Kinderzentrum, das keinerlei staatliche oder sonstige Un-
terst¿tzung erhªlt, durchgetragen haben, mºchten wir 
Ihnen, allen lieben Freunde der Nadjeschdakinder  
von ganzem Herzen DANK sagen. 

In diesem Rundbrief: 

Wir haben dieses unglaubliche Ereignis gemeinsam mit den Kindern, Eltern und Gªsten 2 Tage ausgiebig gefeiert. Das 
inklusive Manastheater unter der Regie von Dr. Christoph Stolzenburg hat die Gªste begeistert (youtu.be/k_yVGkwhqM4). 
Und Rosa Otunbajewa, die ehemalige Prªsidentin von Kirgisistan, die seit 1989 die Nadjeschdakinder begleitet, hielt eine 
ergreifende Ansprache ¿ber die Entwicklung von Nadjeschda. 
Auch der deutsche Fºrderverein von Nadjeschda lud zu einem kleinen 30 Jahrfest im Schlosshotel in Stuttgart ein. Zu die-
sem AnlaÇ traten kirgisische K¿nstler in kirgisischer Tracht in dem, mit kirgisischen Kunsthandwerk ausgestatteten Raum, 
des Hotels auf. Allen kirgisischen und deutschen Freunden, die das Fest gestaltet haben, danken wir ganz herzlich. 

http://youtu.be/k_yVGkwhqM4


Seit Rosa Otunbajewa 2011, als kirgisische Prªsidentin das ¦bereinkommen ¿ber die Rechte von Menschen mit Be-
hinderungen (Convention on the Rights of Persons with Disabilities ñ CRPD) unterschrieben hat, beginnt sich vor-
sichtig etwas im Bewusstsein der ¥ffentlichkeit zu bewegen. Rosa Otunbajewa unterst¿tzt Nadjeschda seit 30 Jah-
ren. So hat sie z.B., als sie Oberkommissarin der UNESCO -Kommission der Sowjetunion war, durchgesetzt, dass 
die kleine Nadjeschda-Schule zur assoziierten Partnerschule der UNESCO ernannt wurde. Und bis heute ist die 
Nadjeschda-Schule als assoziierte UNESCO-Schule in Kirgisistan anerkannt und f¿hrt gemeinsam mit anderen Part-
nern f¿r Kirgisistan wichtige Projekte durch. Durch solche und viele andere Initiativen ªnderte sich das Bild ¿ber 
die Arbeit von Nadjeschda im gesellschaftlichen Bewusstsein. Die Tanzgruppe ăTumarò des Kinderzentrums, die 
durch erfolgreiche Auslandsauftritte auch immer ºfter in den kirgisischen Medien prªsent ist, trug ebenfalls erfolg-
reich zum Bekanntwerden der Arbeit von Nadjeschda in Kirgisistan bei.  
Und so ºffneten sich langsam viele T¿ren, die fr¿her fest verschlossen waren. Wenn die Menschen mit konkreten 
Bitten angesprochen werden, sind viele im Gegensatz zu fr¿her, erstaunlich hilfsbereit. Auch ein Teil der Eltern 
kann f¿r den Kindergarten oder Schulbesuch der Kinder etwas bezahlen. 
Trotzdem kann Nadjeschda ohne Ihre treuen Spenden, liebe Freunde in Deutschland und der Schweiz noch immer 
nicht existieren. Und doch ist es f¿r uns alle eine groÇe Freude und Erleichterung zu erleben, dass hier in Kirgisistan 
immer mehr Menschen den Kindern helfen wollen und das auch sichtbar leisten kºnnen. 

Nadjeschda findet endlich in Kirgisistan nach 30 Jahren Unterstützung 

Der tiefe Impuls von Nadjeschda ist Hoffnung 

In der Sowjetunion galten Menschen, die in der Produktion nicht erfolgreich einsetzbar waren, als nicht bildungsfªhig. Sie wur-
den bereits nach der Geburt oder als kleinere Kinder aussortiert und in Anstalten gebracht, in denen die meisten nach einem 
qualvollen Leben sehr schwer zugrunde gingen. 
Das Jahr 1985 brachte plºtzlich mit dem Ăneuen Denkenñ, zu dem Gorbatschow die Menschen in der Sowjetunion aufrief, helles 
Licht in diese unmenschliche Dunkelheit. Denn Gorbatschow forderte einen neuen Ansatz in dem der Mensch und damit auch 
das Kind als Mensch in den Mittelpunkt des Denkens und Handelns gestellt werden sollte. 
So entstand auch die Hoffnung f¿r Kinder, die sonst in den Heimen zugrunde gegangen wªren. Diese Hoffnung wuchs ganz 
langsam im Kinderzentrum Nadjeschda (Nadjeschda heiÇt Russisch Hoffnung) heran. Heute nach 30 Jahren ist Nadjeschda nicht 
nur die Hoffnung f¿r viele Kinder, sondern wie ein Modell f¿r viele Menschen in Kirgisistan geworden. 
Im Verlauf der 30-jªhrigen Geschichte von Nadjeschda gibt es viele Ereignisse durch die ĂNadjeschdañ zu einem Modell f¿r die 
Arbeit mit Menschen mit Behinderungen geworden ist: 
1) Die ĂGert-Michael Waldorfschuleñ am Kinderzentrum Nadjeschda war die erste integrative Schule in allen ehemaligen 
Sowjetrepubliken.     

2) Die therapeutischen Werkstªtten von Nadjeschda waren die ersten sozialtherapeutischen Werkstªtten in Kirgisistan. 
3) Die integrativen Kindergªrten von Nadjeschda waren die ersten integrativen Kindergªrten in Kirgisistan. 
4) Das 2004 von Nadjeschda gegr¿ndete ĂSoziale Dorf Manasñ war die erste Arbeits- und Lebensgemeinschaft f¿r erwachsene 
Menschen in Kirgisistan. 

5) Bis heute ist das heilpªdagogische Seminar am Kinderzentrum Nadjeschda, das einzige Seminar in Kirgisistan, in dem 
Menschen f¿r die Arbeit mit mehrfach- und schwerbehinderten Kindern vorbereitet werden. 

6) Im Augenblick bildet ĂNadjeschdañ in einem gemeinsamen Projekt mit der kirgisischen ĂUniversitªt Arabaewñ, der Osloer 
anthroposophischen Universitªt und mit sozialtherapeutischen Einrichtungen in Russland, Georgien und Armenien, Dozen-
ten f¿r die zuk¿nftig dringend nºtige Ausbildung von Sozialtherapeuten aus. 

7) Auf den Fotos kann man die erste inklusive Tanzgruppe Kirgisistans, die Gruppe Tumar des Kinderzentrums Nadjeschda, 
bewundern. 

8) Das Foto mit den kirgisischen Kost¿men zeigt die erste inklusive Theatergruppe in Kirgisistan: das ĂManastheaterñ des 
Kinderzentrums Nadjeschda. 

 



Adina, die Tªnzerin der Tanzgruppe Tumar des Kinderzentrums Nadjeschda hat es geschafft. 
Trotz ihrer Behinderung, sie hat keine Beine, wird sie ab dem 21.Oktober als Freiwillige in ei-
nem Kindergarten in Offenburg arbeiten.  
Bis das geklappt hatte, waren viele Vorurteile und Probleme zu lºsen. Adinas Durchhaltever-
mºgen und der Hilfe von Menschen mit groÇem Verstªndnis f¿r Adinas Situation ist zu ver-
danken, dass das zeitweise schier Unmºgliche mºglich wurde. Eine junge Behinderte aus dem 
Kinderzentrum Nadjeschda wird im Rahmen des Projektes ăWeltwªrtsò der deutschen Bun-
desregierung in Deutschland ein Jahr lang mitarbeiten. 

Adina fliegt nach Deutschland 

Das Janusz Korczak Zentrum war wegen dringenden notwendigen 
Renovierungen geschlossen. Viele Monate mussten sich die Ju-
gendlichen des Janusz Korczak Zentrums im Saal der Schule be-
schªftigen. Und ENDLICH fand das groÇe Fest zur Neuerºffnung 
des Janusz Korczak Zentrums statt. Die deutschen Freiwilligen 
hatten alle Rªume, die Werkstªtten und den Saal schºn gestaltet 
und dekoriert.  
ĂEndlich wieder zuhauseñ und Ăvielen Dankñ das betonten die Ju-
gendlichen und Mitarbeiter immer wieder. Sie sind dankbar daf¿r, 
dass das Janusz Korczak Zentrum so schºn renoviert werden konn-
te, dass es im Winter in den Rªumen nicht mehr durch die Fenster-
ritzen zieht, dass die FuÇbºden und Wªnde endlich nicht mehr Kªl-
te ausstrahlen, dass sie im kommenden Winter in warmen Rªumen 
leben und arbeiten kºnnen. 
Diesen DANK mºchten wir an die Menschen weitergeben, durch 
deren Unterst¿tzung diese schon viele Jahre notwendige Renovie-
rung mºglich wurde. 

Endlich wieder ăzuhauseò 

Liebe Frau Braig, liebe Mitglieder der Prana-Stiftung, 

haben Sie herzlichen DANK f¿r Ihr wunderbares Projekt, f¿r Ihre 
groÇartige Unterst¿tzung! 

Von der Idee zum gemeinsamen Projekt  

ăBr¿cken bauenò  

Das Projekt ĂBr¿cken bauenñ wird vom norwegischen 
AuÇenministerium als ein Instrument zur sozialen Re-
form und Inklusion von Menschen mit Behinderungen in 
Armenien, Georgien, Kirgisistan, Russland und Norwe-
gen unterst¿tzt. 
Und wir hoffen alle, dass nach dem Ende des Projektes 
Werkstªtten f¿r Menschen mit Behinderungen, die sonst 
als Patienten in Anstalten, Altersheimen und psychischen 
Einrichtungen untergebracht werden m¿ssen, mit staatli-
cher Unterst¿tzung entstehen.  
Der 1.Workshop, welcher im September im Janusz 
Korczak Zentrum des Kinderzentrums Nadjeschda statt-
fand, wurde von zehn erfahrenen Sozialtherapeuten aus 

Jekaterinburg (Russland) durchgef¿hrt. Es wurde f¿r alle 
Teilnehmer zu einer Woche voll Freude und Enthusias-

mus.  

Herzlichen Dank an Euch alle aus Jekaterinburg. 
Unser ganz besonderer DANK gilt Vera Simakova und 
Petter Holm, die uns das Projekt ĂBr¿cken bauenñ 
sozusagen geschenkt haben! 

Adinas und unser ganz besonderer DANK gilt ihrer zuk¿nftigen ĂMutterñ in Offenburg Susanna Maus, 
Diana Grºzinger und den Freunden der Erziehungskunst Rudolf Steiners und der Deutschen Bot-
schafterin der Kirgisischen Republik Frau Monika Iwersen. 

Olgas Mutter brachte Olga als schwer behindertes kleines f¿nfjªhriges 
Mªdchen ins Kinderzentrum Nadjeschda. Ihre Arme, Beine und der Kopf 
zappelten in alle Richtungen. Viel Geduld und ¦ben waren nºtig, bis Olga 
ihren Kopf beherrschen und beim Theaterspiel die Krone bis zum Schluss 
auf dem Kopf behalten konnte. Und der Kopf ist bis heute ihr zuverlªssigs-
ter Helfer. So hat sie ihre eigene Biografie auf dem Computer mit Hilfe 
ihrer Nase getippt. 
Eine Flugreise und noch dazu nach Deutschland war ihr Traum, an dessen 
Verwirklichung ï AuÇer Olga! ï niemand in Nadjeschda glauben konnte. 

Bis Saskia, eine Freiwillige aus Deutschland, Olgas Traum verwirklichte.  

Olgas großer Traum geht in Erfüllung 

Liebe Saskia, haben Sie von ganzem Herzen Dank f¿r ihr Ătraumhaftes Geschenkñ an Olga. 

 


